
Lateinische Etymologien.

1. sinister, laevo-s.

Sinister ist jiingst von E. Windisoh (Kuhn's Zeitschrift
XXVII 169 f.) wieder zu senior gestellt wor(len: der an den Be­
griff 'alt' sich ausohliessende Begriff 'sohwaoh, untÜchtig' ver­
mittle die Bedeutungen, man habe mit sinister die linke Hand
als die 'schwächere' bezeiohnct. Diese Etymologie überzeugt
nioht, da der Sinn der Schwäche mit senea: und seiner Sippe
sonst nioht in der Weise verbunden ersoheint, dass die Grund­
bedeutung des Alters dal'über ganz verwisoht wäre.

Auf andere Fährte leitet die Erwägung, dass mehrere indo­
germanische Sprachen ein Wort rur links haben, dessen Wurzel
der Sinn (les Guten, Giinstigen, Erwünschten eignet (vgl. €UWvu­
jlO(; 'linb') und das eine Combination der comparativisohen
Suffixe -}es- (-is-) und -tero- aufweist. Zunächst avestisoh vair­
yast(ua-, dessen erster Thei! vairyas- dem altiml. Comparativ
vdriyas- 'erwünsohter, vorzüglicher, besser' (Positiv vara-) ent­
sprioht. Weiter ahd. winista,., das mit win-i 'Freund, Geliebter'
wun-sc 'Wunsoh, Begehren' von Wurzel ~en- <gern haben' (lat.
Venus, veneräri etc.) kommt; von dieser Wurzel auch ein altilld.
Wort mit der Bedeutung 'links: ~,Ii-ma-s, das mit va-md-s <werth,
lieb, gut' identisch ist (ä ans langem sonantisohem n, 8. Verf.
Grundriss der vergleioh. Gramm. I § 253). Ferner gr. aptO'TEp6-(;,
zu aptO'-To-<;; apEiwv, apETiI, apEO'Kw gehörend; der Wurzel dieser
Sippe haftet von Hans aus der Begriff des Gefügen, Passenden
u. dgl. an. Dass aptO'TEp6-<; ursprünglich digammirt gewesen
st>i und so mit avest. vairyastära- in nächsten Zusammenhang
komme, daran ist nicht zu denken.

Demlcemäss stelle ich sinistm' zu Wurzel sen- <ein (erstreb­
tes, gewünsohtes) Ziel erreichen, Erfolg haben, etwas gewinnen',
die u. a. in altind. Compar. saniyas- 'mehr gewinnend', sänasl­
'segensreioh, gewinnbringend> und gr. a-vuw a-vuw (vgl. die Aus­
fIihmngen in Kuhn's Zeitschrift XXIV 271 f.) enthalten ist. Zum
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i der eraten Silbe als Vertreter von älterem e vergleiche man
simili-s neben semel, semal (simul).

Die Verbindung -jes+tero- (-is+tera-) ist eine so seltene
in den indogermanischen Sprachen im Iran. und im Deutsohen
ist sie lediglich durch vairyastära- und dureh w'inistar vertreten -,
dass die Annahme nicht zu umgehen ist, es bestehe zwischen un­
sern Wörtern für< linlrs) ein näherer historisoher Zusammeuhang.
Wenigstens eines derselben muss SOllon in der Zeit der indogerm.
Urgemeinsohaft bestanden und damals neben der Bedelltung <links)
auch nooh seine Grundbedeutung lebendig bewahrt h~bell, so dass
es bei der Bildung der andern gleiohbedeutenden -Wörter .als Vor­
bild dienen konnte. Es ist das ja eine gar nicht seltene, freilich
zuweilen stark verkannte Ersoheinung im Spraohleben, dass lUan
zu einem Wort ein anderes von gleioher oder ähnlioher Bedeu­
tung aus einer andern Wurzel hinzubildet und dabei den suffixa­
len Ausgang jenes älteren Wortes zum Muster nimmt. Darauf
beruht z. B. das Nebeneinander von altind. kt-mi-, altir. cruim,
kymr. pryf (urkelt. *kuri-mi-), lit. lcir-mi-s (veraltet) und kil'-m-el~

<Wurm) von W. qer-;"'lat. ver-mirS ahd. wurm pI. wurmi (urgerm.
*~m'-1ni-) <Wurm' von W. ~er- und gr. n"-I-u-c;<Eingeweidewurm'
von W. uel-, das Nebeneinander von altind. rSaJiha- und vt'sablut­
<Stier) u~d die Ausbildung von -?&o- als Fa;bllamensuffix im Lat.
und German., wie lat. kelvo-s gilvu-s fulvo-s fU1'VO-S fläVO-S, ahd.
gelo 'gelb' salo 'schwarz, sohmutzig' falo <fahl' ags. baso •pur­
purn' ahg. grao <grau', unter denen *ghel~'!:f;o- (lat. helvo-s ahd. gel.o)
und *pol-'!:f;o- (aM. falo altkirchenslav. plat1u) die altererbten Mu­
sterformen waren.

Die linke Seite war nach der Vorstellung der Römer die
glückliche Anzeigen gebende. Dass dieser Glaube in ununt.er­
broohtmer Cont.inuität jene urindogermanisohe Vorstellung fort­
setzte, welche die Wahl der Wörter vairyastam- apHIT€p6-<;; si­
nister Wi1'~istar zur Darstellung des Begl'iffes <links' veranlasste,
ist sehr wohl möglich. Darum wäre es aber docll nieht zulässig,
anzunehmen, der Sinn dos Gltiokbringenden sei in dem sinister
der historisohen Spraohperiode nooh kraft seiner Herkunft von
W. sen- <guten Erfolg haben' lebendig gewesen. Die Grundbe­
deutung von sinister musste sioh verwisohen, als die mit ihm ety­
mologisoh zusammenhangenden Wörter (z. B. indogerm. Präsens
*srt-ne~-mi= altind. sa-nb-mi gr. a-vuUl a-vuUl) ausstarben; letz­
teres geschah, so viel sieh sehen lässt, zur Zeit der italisohen
Urgemeinschaft. Dass man an sinister nichts mehr von .seinem
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nrllprüngliehen, etymologisehen Sinn verspürte, ist um so gewisser,
weil das 'Wort auch das Tjinkische, Ungeschickte, Verkehrte und
in weiterer Entwicklung das Widerwärtige, Unerfreuliche, Ueble,
Ungünstige bezeichnete.

Neben siniste1' hat das Lateinische in gleichel' Bedeutung
noch scae-vo-s und lae--vo-s, jenes zu gr. O'!Ca10-<;; (aus *O'll:ttt'FO-<;;)
(links \ dieses zu gr. Amo-<;; (aus *Aa1-FO-<;;) abI. le-vü <links' ge­
hörend. AlBo wieder dasselbe Suffix (-J!'o-) bei gleicher Wort­
beßeutung, aber verschiedener Wurzel. Es wäre inter8llsant, den
ursprünglichen Sinn dieser heiden Wörter zu kennen. Ueber den
von *ska}-~o-s weiss ich niehts beizubringen. Dagegen dUrfte
sich für das andere Wort <schwach, kraftlos' (von der linken
Hand) als ursprüngliche Bedeutung ergeben aus dem german.
*slaj- Jf(J,-ß (ahd. sleo ags. släW altisl. sljö1')- 'matt, kraftlos, stumpf,
welk, lau, langsam' und aus dem altind. a-s1'e-man-, das im Rig­
veda (III 29, 13. X 8, 2) Beiwort des Agni ist mit dem Sinne
'nieht ermattend, nicht schwindend, nicht vergehend' uud mit
srt-v-gati 'missräth' sri-vaga-ti sre·ooga-ti causat. C macht miss­
rathen, fehlsoblagen, vereitelt' zusammengebracht wird. Wir
hätten also in dieBcm Worte das Gegenstück zu dem allgemein­
indogerm. Worte für 'rechts' altind. ddksitta- avcst. damna·, gr.
<lEEto-<;;, lat. dexte1', altir. dess kymr. deheu., got. talhsva, lit. de­
s$inJ fem. <die rechte Hand' aksl. desV,nü, insofern dieser Bildung
ursprtinglich der Sinn des Kräftigen, Ttichtigen iune wohnte nach
Ausweis dcs altilld. ddksa- <kräftig, tUchtig, ein Werk gut aus­
flihrend, kunstfe;tig'. Aus der Grundform *slaj-'Mo-s können AtttO-C;;
und laevo-s lautgesetzlioh entstanden sein, vgl. den Schwund des
anlautenden 8 in 'AtlTLU und langueo von W. sleg- n. dgl. (Verf.
Grundriss der vergi. Gramm. I § 565 S. 424. § 570 S. 429). Da­
gegen sollte man aksl. *slevU statt levu erwarten (a. O. § 585, 1
S. 440). Es ist also wohl nach Analogie der a. O. § 589, 3 S. 447
besprochenen Fälle eine idg. Doppelforn *slaJ~o-s und *laj-!:fo-s
anzusetzen. ..,

Eines der beiden Wörter *(s)lajr:J!o-s und *skaj-~-s oder beide
haben übrigens auch im Keltischen, wie es soheint, eine Spur
hinterlassen. Altir. dMS kyml·. deheu setzen gleichwie got. talk­
sva eine Gruntlrorm*deks-~o- voraus, und da diese Bildung sicher
nicht die Grundgestalt des idg. Wortes für <rechts' repräsentirt,
so hat man anzunellmen, dass sie dem Oppositum, der Form
*(s)laj-~o- oder der Form *skaj-~o- oder beiden zugleich nachge­
ahmt ist. So waren ,ja wohl auch gr. hettTEpo-<;; neben <lEEto-C;;

Rhoin. Alus. f. l?hilol. N. F. XLIU. 26
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durch apIO"T€p6-lii (man beMhte den Accent), lat. ilelv-ter durch
sinis-ter, sicher spittlat. senet1Jter statt sinister (Schuchardt Vocal.
des Vulgärlat. I B8 f.) durch ilex/er, und, um noch ein Beispiel
aus einer andern Begriffssphäre zu geben, das latein.-slav. Par­
ticip *mt;t:J{o-s (lat. mortuo-s aksL mr1,tvü) statt des ul'indogerm.
*mr~t6-s <gestorben '1, vielleicht auch das altir. marb lrymr. marw
<todt ' (urkelt. *mar-'!:fo-s) durch das Wort für den gegentheiligen
Begriff <lebend> (lat. vf,vo-s, aIrsI. altir. bit~ beG
kymr. byw) zu ihrer Suffixgestalt gekommen.

2. reciprocu·s, procul.

Dass reciprocu-s nicht von recipere (oder recuperäre) abzu­
leiten sei, zeigt sein o. Auch sein Gebrauch. Dßnn es gellt in
der ältesten Zeit auf (ein- oder mehrmalige) Hin- und Herbe­
wegung, nicht bloss auf einfache Zurückbewegung. Wenn man
später bei recip"ocätur mare an recipere, se recipere dacbte und
eben durch diese Association sich im Gebrauch von reciprocus
und reciprocäre bestimmen liess, so ist hiervon bei der Ursprungs­
frage ganz abzusehen. Unser Wort wie Pott Etym.
Forsch. IP 156 gesehen hat, (lie PräpoBitionen 'Te- und pt'o-.
Aber Bicher hat man nioht mit Pott von einem *reque proque
(vgl. susque deque) aUBzugellen, aus dem man das Adjectivum ge­
schaffen habe, Denn müsste man nicht, da es sioh doch um ein
verhältnissmässig junges Wort handelt, *pro-gue, also *reoipröcu-s
erwarten? Und warum ersoheint nirgends in älterer Zeit ein
*requiproquos oder wenigstens *reCfuiproous?

Besseren Fug hat es, wenn wir annehmen, zwei mit dem
indogerm. Suffix -qo- (lat. -00-) gebildete Adjectiva *re-co-s und
*pro-eo-s mit den Bedeutungen (rückwärts gewandt oder sich be­
wegend> und <vorwärts gewandt oder sich bewegend> Beien in
unserm Wort zu einer Einheit verschmolzen.

Das Compositum gehört zur Classe der beiordnenden (dvan­
dva), wie duo-ilecim. und su-ove-tauriZia (su-ovi-taurf,lia). Die Stel­
lung seiner beiden Glieder ist allerdings auffallend. Man erwartet
*proei-recu-s. Aber es war auch üblich, rursus lJrörsus, n""irstcs

ac prörsus, rursum. prörsum im Sinn unseres 'vor- und rückWärts,
hin und wieder, hin und her' zu sagen, vgl. ru,rsus prorsus reci-

1 Dieses Partioipium mit -t~o- steht im Lat. und im Blav. ganz
isolirt da, und die Function lässt Anknüpfung an das -t~o- von altind.
1,d1'-tva-s 'faoiendus' lat. Fä,-tue-s lttü-tuo-s u. dgJ. nicht zu.

a Naoh Ostho:ff's allspreohender Vermuthung.
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proeat (luctus feram (fera?) Enn. fab. 325 Luc. Müll., mortales
multi rursus {Je prorsus meant Varr. sat. Men. 28, trepidari sentio
et cursari "ursum prorsum Ter. Hec. 315. Entsprechend iist im
Englischen backwat'ds and forwards üblioh. Um festzustellen,
wie man zn solcher Stellung kam, müsste man wissen, in welchen
Situationen diese Ausdrücke zuerst gebraucht wurden. Bei der
Betrachtung von Ebbe und Flut z. B. konnte diese Stellung
eich ganz natürlich ergeben und bei öfters wiederholtem Hin und
Her im Allgemeinen leichter als hei einmaligem.

Wae weiter das Suffix -co- betrifft, so ist dieses seit ur­
indogerm. Zeit' häufig dazu verwendet worden, aus Adverbien
Adjectiva zu bilden. Aus dem Lat. gehört noch hierher a'ht'i­
g:uo-s atttwu-s, ursprünglich 'was in der Zeit oder im Raume oder
im Range voraus ist', von "'amt'i, einer Na-benform von ante =
*mdi, gebildet 1 und dem altind. anti-M,- .< mit oder an etwas das
Ende erreichend, nahe} (von a.nti C angesichts, gegenüber, nahe')
nächst verwandt. Auf indogerm. *ni-go- C niederwärts gekehrt'
(altind. ni <niederwärts, hinunter') beruhen altind. ni-co,- <niedrig,
abwärts gehend), gr. vl'Kaw <besiege" eigentlich (mache nieder,
kriege unter' (woraus VIKI1 gebildet, wie lat. pügna aus pügnare
von pügnu-s, hd. handel m. aUf! handeln, opfer n. aus opfern),
altkirchenslav, ni-dt 'pronus' (aus fpn7f,-lc-:/i, mit Suffix -io- weiter­
gebildet), lit. ny-k-stU denomin. <vel'schwinde, vergehe~ Im Alt­
indischen ucca· <in der Höhe befindlich, hoch) und 'I'itka,- 'sich
nach etwas sehnend' aus z~d <empor', (fbhi-ka,- und o'bh'i-ka,- (auf
etwas zu gerichtet, hinter etwas her seiend, lUstern) aus aMt
abkt 'auf etwas zu, um es zu erlangen'; im Griech. 1T€PU1<16-~

< übermassig, aussergewöhnlich, überfiüssig' aus *1T€Pl-K-~O-~, zu
1T€Pl; im German. ahd. abu-k aba-h altis!. ~fu-g-r <abgewandt,
verkehrt' aus af <von, weg'; im Altkirohenslav. preku <trans­
versus' (urslav, *per-ku) aus pr;;. In solcher Weise wnrde also
dereinst aus "'pro (ai. pro' gr. 1TPO etc.) ein *pt'o-qo- gebildet, und
dieses erscheint auch im Slav., als pro-ku und proa'i (letzteres mit
-ja- weitergebildet, *pro'k-l'i) mit der Bedeutung <übrig}, daneben
proce proc1, adv. <weg, fort, ausser' (vgl. Miklosich Etymolog.
Wörterb. der elav. Spraohen S. 264 f.). Die Bedeutungen dieser
slav. Wörter1'rklären eich daraus, dass pro in diesem Sprach-

1 Zu dem hier und in ein paar sogleich anzuführenden Wörtern
vorfindlichen Wechsel in der Quantität des dem Tc-Suffix vorausgehen­
den Voca.ls vgI. Osthoff MorphoI. Unters. IV 222 ff. 249.
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zweig auch den Sinn einer Bewegung über. einen Gegenstand
hinaus und von demselben weg entwickelt hatte.

Ä us dem Lat. selbst aber gehört zu. unserm "'pro·go- auch
procul, das demnach mit pröceUere, dem man. 6S etymologisch bei­
zugesellen pflegt, niohts zu schaffen hat. Es hat dasselbe, ur­
sprünglioh nur die Annäherung an den vollen Begriff des Primi­
tivums bezeichnende l·Suffix wie simiU-s pariU-s !1Jaullu-s ("'paur­
lo-s) belZu-s ("'ben-lo-s) u. a. und ist ein adverbial lttstarrter acc.
sg. nentr. wie s'imuZ. Ob ferner auch proceres vOll unserm prOGO­
ausgegangen sei, mag trotz des gen. pI. procum (Fest. p. 249),
der der Annahme solcher Herkunft sehr günstig zu sein soheint,
dahin gestellt bleiben.

Lat. pro-co- scbeint demnach aus voritalisoher Zeit ererbt
zu sein. Ihm wurde im Lateinischen ein re-co- als Gegenstück
beigegeben (vgl. re-trö), wie z. B. dem cis ein u1s, im Ita.lien.
dem poscia (postea) ein pria, im Franz. dem prendre('Pre,~dere,

prekende"e) ein rendre, im Griech. dem €K-C; ein €V-C; (dC;, ec;)
zngeseUtward u. dgl. m. Vgl. auch die S. 401 f. angeftihrten Neu­
bildungen nach dem gegensätzlichen Worte. Durch prörsu-s und
rursu-s retröversu-s wurden die kürzeren *proeo- und *reco- aus
dem selbständigen Gebrauch verdrängt, und *proeo- liess man wohl
um so lieber fallen, da wegen proeu-s <Freier' (zu preeäri) Zwei­
deutigkeiten entstehen konnten.

3. equifer ovifer.
equifero- <wildes Pferd' bei PUn. 28, 159. 197 (ile equiferis,

equiferorum) und ovifero- 'wildes Schaf' bei Apic. 8, 352 (in ovi­
ferö) nnd im Edict. Dioclet. 8, 25 C. I. L. III 2 p. 832 (peZUs
obiferi), deren nom. sg. nach Gloss. Graec. np6ßaTov aTPlOv'
ovifer als auf -fer ausgehend anzusetzen sind, können trotz der
Absonderlichkeit ihrer Bildung von feru-s unmöglich getl'ennt
werden. O. Weise Bezzenberger's Beitr. VII 89 f. nimmtUmge­
staUnng von equos ferus und ovis fera dnrch volIrsetymologische
Anlehnung an aquiti-fer signi-fer u. dgl. an. <Die Umformung
resp. formelle Beeinflussung sagt er - vollzog sich unbe­
wnsst, ohne dass daclurch der jedermann bekannten Bedeutung
Eintrag getban wurde'. Ich stimme bei, meine aber, dass nooh
ganz besondere Umstände wirksam gewesen sein müssen, um diese
Verdrehung zu Stande zu bringen. Das Einlenlten in die 1Veise,
wie echte Stammcomposita den Auslaut des ersten Gliedes be­
handeln (vgl. Aquif/,ävienses von Aquae Fläviae, wie aqui-genu-s,
im Gegensatz zu Saoravienses von Sacra via, quartadeeumänt von
quarta deC1,f,ma und dgl.), wurde durch Assimilation des auslauten­
den s an das folgende f vorbereitet (vgl. differo aus *d'is-fe,'o):
*equolferu-s *eqß!öfferos "'ovitfera "'ovetferae. Und ebendazu wirkte
wohl auoh das Vorbild der griech. Composita aYT-alPo-s; <wilde
Ziege' l1u-aypo-c; 'wilde Bau'. Dann erst vollendete sich die An­
lehnung an die Zusammensetzungen mit ~fer.

Leipzig. Karl Brugmann.
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oder göttlichen Dienst sonst bef'ltimmte Kleinvieh hiess von den
Hügeln und Hängen, wo es weidete und seiner Bestimmung ent­
gegen sah, collifana. Horaz od. 3, 22, 9 der die Büsche des
Algidus nnd die Wiesen am Albaner Berg als Zuohtstätten der
pontificalen Opferstiere nennt, oder der reiohe Thierpark der Juno
am lacinischen Vorgebirge (fJivius 24, 3) kann die Vorstellung
\Ton colUfa12a uns näher bringen. Andl'erseits dient das versohol­
lene Wort, in welchem der Stamm fana- mit dem Begriff umher­
schweifender Thiere sich verband, auoh zu besserem Verständ­
niss der Entwickelung und des Gebrauchs von fanaticus_

In demselben Glossar steht p. 197, 22 sial OÖPl;l, Errl ßPE­
<pou~. Das Wort soheint also im Latein auf Kinderstube und
Ammendienst besohränkt worden zu sein, kein Wunder dass es
weiter nirgends erlmlten ist. Aber handgreiflioh ist es eins mit
unserm C seiohen, Seioh', dem slavisohen sicati mingere, den von
Joh. Sohmidt indog. Vooalismus I S. 68 besproohenen Wörtern.
Das lateinisohe hat also den Guttural verloren, ob den ursprüng­
liohen k-Laut auf solohem Weg wie lat. pukium und manohes
umbrisehe, ob sial zunächst aus sihal hervorgegangen naoh via
veha (Ritsohl PLME. p. 63 zu Taf. LXXII B), überlasse ich denen
zu entscheiden, welche von diesem lat. Ueberbleibsel für die indoger­
maniSO]le Sprache Notiz nehmen werden. Hingegen Yllrmuthe ioh,
dass als neben ming'it meit und an Stelle des letzteren elie durch
Diomedes und insohriftlich bezeugte Form meial miat aufkam, dabei
die Gleichheit des Begriffes von siat mitgewirkt hat. Eine Bestäti­
gung erhält die Glosse selbst, so dass \Ton handsohriftlichem Ver­
lust eines c nicht die Rede sein darf, durch diese weitere der­
selben QueUe p. 199, 13 sissiat KUeIlTlIl, Erd ßpEq:IOU~. Natür­
lioh ist die dem tXrromm::'i:v dienende KaeEbpa, das desidere
des Kindes gemeint. Es denke nur Niemand an Verwandtsohaft
mit S6ssum: das Wort gehört zn sial wie tintinnit zu tinnit, das
Doppel-s bewahrt wohl einen Rest des wurzelhaften Gutturals
(atris assis), .die Reduplication ist nooh heute in der Kinderstube
beim entsprechendim Zuruf Regel.

-If.t:vnn. F. B,'

Snnm cniqne.
Die S. 402 vorgetra eue Ableitung von reciprocus und lwocul fin-

det sich, wie ioh naohtr" gewahr wurde, bereits bei Corsseu Kri-
tische Nachträge 8. 136 Mein Uebersehen ist dadurch verursaoht
(Wtlun lluph nicht entschuldigt), dass Vanicek in seinen Etyma!. Wörter­
büchel'(lfltll ssen's Deutung unerwä.hnt lässt.

Leipzig. ' K. Brugmann.
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